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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnebhmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

er Conurier Inſerate für den Courler werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

6& Umverſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4
Jn Magdeburg in der Creus-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
u un La m 5.

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Dienstag den 2. Mai
ne Beilage.

en

Deutſchland.
Merſeburg, den 12. April 1843.

(Offizielle Mittheilung.)
Die 31. Plenar- Sitzung fuüllte eine Petition, die

Errichtung eines landſchaftlichen Kredit- Vereins fur
die Provinz Sachſen, aus. Die Sache war ſchon auf dem
5. Provinzial- Landtage in Anregung gebracht worden, und
der Petitionair glaubte ſowohl in dem Umſtande, daß immit-
telſt die Konvertirung der Pfandbriefe ſammtlicher Kredit Jn-
ſtitute der andern preußiſchen erfolgt und die Zinſen derſelben
von 4 Prozent auf 3 Prozent herabgeſetzt worden, worin
ein deutlicher Beweis ihres Kredits und ſonach des guten
Standes der Sache liege, als auch darin, daß in dem mit
unſerer Provinz in ganz gleichen betreffenden Verhaltniſſen
ſtehenden benachbarten Königreiche Sachſen von dem dortigen,
eben verſammelten Landtage die Errichtung einer ähnlichen An-
ſtalt beſchloſſen worden ſei, um ſo mehr neue hinreichende
Grunde zu Wiederholung des Antrages zu finden, als zu be-
furchten ſtuunde, daß ſich die Kapitalien aus der Provinz her-
aus, nach jenem Nachbarlande zu ziehen durften, wenn nicht
diesſeits gleichmäßige Maaßregeln getroffen wurden. Die
Vortheile der Sache wurden nun geſchildert und auseinander
geſetzt, daß ſie ſich theils auf den Staat im Allgemeinen, theils
auf zwei gewichtige Stande beziehen, auf den der Gutsbeſitzer
und auf den der Kapitaliſtern, den Staat, weil der Wohlſtand
der Gutsbeſitzer und der der Kapitaliſten befordert und der
Mobiliſirung des Grund-Eigenthums, dem Werden deſſelben
zur Handelswaare, durch Kredit- Verbande der ſicherſte Damm
entgegengeſetzt werde, indem die Unſicherheit im Kreditweſen
viele Gutsbeſitzer in Verlegenheit ſetze, ihren finanziellen Ruin
herbeifuühre, die Guter ſchnell aus einer Hand in die andere
bringe, und groößere Sicherheit im Kreditweſen, auch mehr
Stabilität im Grundbeſitze zur Folge habe. Der Stand der
Grundbeſitzer gewinne durch ſolche Aſſociationen weſentlich,
weil deſſen Glieder durch den nothwendig mit dem Jnſtitute
zu verbindenden Amortiſations- Plan leichte und bequeme Ge-
legenheit erhalten, ja gezwungen ſind, ihre Schulden nach
und nach zu tilgen, weil ſie ohne viele Muhe und Koſten und
ohne Mittelsperſonen und mit Gewißheit ihre nothwendigen
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Geldbedurfniſſe bei einem niedrigern Zinsfuße befriedigen kön-
nen; weil ſie bei punktlicher Zinszahlung nie Kundigungen zu
befurchten haben, welche bei Privat Hypotheken ſo häufig
vorkommen und dem Gutsbeſitzer durch Suchen, Aufnehmen,
Umzahlen und Umſchreiben nicht nur oft große Unbequemlich-
keiten und Geldkoſten verurſachen, ſondern ihn auch, na-
mentlich in kreditloſen Zeiten, in ernſthafte Verlegenheit, ja
nicht ſelten an den Rand des bürgerlichen Untergangs bringen
können und weil der Gang ihrer Geſchäfte an Muhe und
Koſtſpieligkeit verliert, indem ſie anſtatt mehrerer Glaäubiger
nur Einen erhalten.

Der Stand der Kapitaliſten endlich wurde ſich durch Er
richtung eines Kredit Vereines großer Vortheile erfreuen, weil
Letztere dadurch Gelegenheit erhalten, ihre Kapitalien ſtets leicht
und ſicher und ohne Mittelsperſonen unterzubringen; weil ſie
ihre Zinſen mit einer Puünktlichkeit erhalten, auf welche ſie bei
Privatſchuldnern in ſolchem Grade nicht rechnen können weil
ſie nie in ein ConcursVerfahren verwickelt werden weil ſie,
ſtatt mit mehreren oder vielen, nur mit einem Schuldner zu
thun haben, und weil ſie uber ihre Kapitalien zu jeder Zeit
disponiren konnen, indem ihre Dokumente au porteur lauten
und augenblicklich zu verſilbern ſind. Der Petitionair machte
ferner vorſtellig, daß zwar gegenwärtig, wo wir die goldnen
Fruchte eines tiefen Friedens, und darunter auch einen ſtarken
Real Kredit genießen, und bei einem wohlhabenden Ritter-
ſtande, wie es der ſächſiſche im Allgemeinen ſei, ein dringen-
des Bedurfniß nach, den Kredit heben, den Anſtalten nicht
vorliege, daß aber die Sache jetzt ſchon hochſt wohlthätig und
foördernd wirken, in kreditloſen Zeiten aber, welche, durch
Krieg oder andere Kalamitäten erzeugt, alle Tage eintreten
köonnten, zu einem dringenden Bedurfniß werden wurde, wo
es aber dann zu ſpat ſein dürfte, erſt KreditJnſtitute zu errich
ten man muſſe zu dem Feuer, an welchem man ſich im Win-
ter warmen wolle, ſchon bei guter Jahreszeit das Material be-
ſorgen.

Das Petitum ging dahin, des Königs Majeſtät zu bitten,
dem nächſten Provinzial Landtage einen Statuten- Entwurf
zu einem ritterſchaftlichen Kredit- Vereine für die Provinz Sach
ſen zur Berathung reſp. Beſchlußfaſſung vorlegen zu laſſen.



Es ging aus dieſem nach dem Dafurhalten eines Theils
der Verſammlung einen hochwichtigen Gegenſtand betreffenden,
Antrage eine lange und lebhafte Debatte hervor, in welcher
ſich zunächſt eine nicht unbedeutende Oppoſition zeigte, welche
folgende Grunde gegen die Sache vorbrachte. Die Kredit
Vereine erleichterten und vermehrten das Schuldenmachen durch
die Leichtigkeit, mit welcher die Gutbeſitzer Gelder erhalten kon
nen je ſchwieriger dies ſei, deſto mehr wurde das Aufnehmen
von Kapitalien vermieden; es ſei verfuhreriſch Gelder aufzu-
nehmen, Pfandbriefe zu niedrigen Beträgen dafür zu kaufen
und dieſe nach und nach auszugeben die Verwaltung der An-
ſtalt, ſo wie die Taxation der Guter verurſache viel Koſten,
welche die Gutsbeſitzer nutzlicher verwenden konnten bei der
Schwierigkeit, den wahren Werth eines Gutes zu ermitteln,

fielen die Taxen bald zu hoch, bald zu niedrig aus und das
erſtere könne Vertretungen von Seiten des Jnſtituts, das letz
tere aber Verlegenheiten für den Beſitzer herbeifuühren indem
derſelbe nicht nur die nothigen Gelder nicht erhalten koönnte,
ſondern auch ſein Beſitzthum in den Augen des Publikums
einen geringern Werth erhalte; da der Kredit Verein
billigerweiſe nur auf die Hälfte des taxirten Werths Hypothek
geben könne, ſo wurde dadurch oft das Geldbedurfniß nicht ge
deckt und hinter dem Kredit Verein noch Glaubiger zu finden,
halte ſchwer, weil die ſpäter eingetragenen Kreditoren zu ab-
hangig von dem fruher eingetragenen Jnſtitute wurden da
durch daß beim Ankauf von Gutern immer nur die Hälfte des
Werths baar bezahlt zu werden brauche, die andere Halfte aber
durch Pfandbriefe gedeckt werde, wurde das Ankaufen erleich-
tert, die Guter gingen deswegen mehr aus einer Hand in die
andere und die Hoffnung auf großere Stabilitat des Grund-
beſitzes ſei eine illuſoriſche; auch die Amortiſation beruhe mehr
in Tauſchung, als in Wirklichkeit, denn es müſſe doch dem
Gutsbeſitzer freiſtehen, immer wieder neue Schulden zu ma-
chen; der Kredit Verein könne doch nicht weniger als 3
mindeſtens 3 Procent verlangen und dafuür konne man jetzt
auch Privat Hypotheken erhalten, und bei eintretendem Geld-
mangel wurden die Zinſen ſich eben ſo erhöhen muüſſen, als
ohne Kredit Verein, denn letzterer konne den Zinsfuß nicht
normiren, ſondern muſſe ſich nach den Konjunkturen richten;
die Erfahrungen welche man in Schleſien und Pommern uüber
Kredit Vereine gemacht, ſprechen keinesweges fur ſie, denn
weder der Wohlſtand der Gutsbeſitzer habe dort zugenommen,
noch habe ſich die Beweglichkeit des Guterbeſitzes vermindert.

Der ſo ſprechende Theil der Verſammlung zweifelte übrigens
ſehr an dem Zuſtandekommen einer ſolchen Anſtalt ohne Zwang
und dieſer ſei bei den ſo geſchilderten Nachtheilen der Sache
unter keiner Bedingung einzufuhren.

Der fur die Sache geſtimmte Theil der Verſammlung
ſuchte dieſe Gegengrunde folgendermaaßen zu entkraften es
ſei eine irrige Anſicht, daß das Kredit Syſtem zum Schulden-
machen verleite; denn wer leichtſinniger Weiſe Schulden kon
trahiren wolle, der wurde es auch ohne Kredit-Syſtem ermoög-
lichen und Muühe und Koſten nicht ſcheuen, vielleicht ſogar von
Wucherern zu hohen Zinſen Geld aufnehmen und dadurch ſei-
nen Ruin deſto eher herbeifuhren, während bei nothwendigem
Geldbeduürfniß in der Erleichterung ja eben die Wohlthat liege.
Das moglicherweiſe ſucceſſive Ausgeben der gekauften Pfand-
briefe konne keinen Schatten auf das Kredit- Syſtem werfen,
denn dieſelbe Operation könne man mit Staatsſchuldſcheinen
oder fremden Pfandbriefen vornehmen. Taxation und Verwal-
tung verurſachen freilich Aufwände, allein dieſe ſeien den Guts-
beſitzern keine neue Laſt, denn abgeſehen davon daß die Taxen
einfacher und alſo billiger erwirkt werden konnten, als es bei
einigen derartigen Jnſtituten der Fall ſei, ſo konne man rech

nen, daß die Kredit Vereine die Kapitalien wegen der ihren
Glaäubigern gegen die von Privat Hypotheken gewährten ent-
ſchiedenen Vortheile um Prozent geringer verzinſen, als
Privatleute, und wenn dann die Schuldner des Kredit Ver
eins dieſes Prozent an Zinſen mehr bezahlen, um davon
z. B. Prozent zur Verwaltung und Prozent zur Amorti
ſation verwenden zu laſſen, ſo zahlen die Gutsbeſitzer incl. Ver
waltung nicht nur nichts mehr als ohne Kredit Verein, ſon
dern ſie gewinnen noch das Prozent für die Amortiſation
aus dem bei dem bisherigen Zuſtande nur fur Zinſen ge
zahlten Betrage. Was die Taxen anlange, ſo könne dem
Schwanken derſelben durch richtige, einfache Tax Prinzi-
pien entgegen gearbeitet werden, und es ſei ein Mangel an meh
reren beſtehenden Kredit Anſtalten, daß die deshalb aufgeſtell
ten Grundſatze nicht hinreichende Sicherheit gewahrten; min
deſtens konne und müſſe es in jedem Falle verhindert werden,
daß Taxen erfolgen können, welche auf der einen Seite dem
Jnſtitute bei Subhaſtationen Verluſte zuziehen, auf der andern
Seite den Beſitzer in der Befugniß, Hypothek zu geben zu
ſehr beſchränken, und den bisherigen Kredit des Gutes im Be
zug auf ſeinen Werth erheblich ſinken laſſen wurden wobei noch
zu beachten ſei, daß da, wo in einzelnen Fällen dergleichen Jn
konvenienzen dennoch ſich herausſtellen dürften, die Beſitzer ſol
cher Guter zum Beitritt ja nicht gezwungen ſein ſollten. Wenn
durch die Verpfandung bis zur Hälfte der Taxe das Geldbe-
durfniß des Beſitzers noch nicht befriedigt ſei, ſo wurde dies
ohne Kredit-Verein wahrſcheinlich auch nicht der Fall ſein, und
warum hinter dem Kredit Jnſtitute nicht eben ſo leicht Kapi-
talien zu erhalten ſein ſollen, als hinter Privat Hypotheken,
ſei durchaus nicht abzuſehen da die nachfolgenden Glaubiger
eben der richtigen Taxen wegen in jenem Falle noch mehr Vor
theile haätten, als in dieſem. Eben ſo wenig ware einzuſehen,
wie die Erleichterung des Ankaufs oder Verkaufs bei halbver-
ſchuldeten Gutern den Kredit Vereinen zur Laſt gelegt werden
konne, da dies bei an Privatleute verpfandeten ganz derſelbe
Fall ſei. Die Autoriſation ſei nur bei denen illuſoriſch, welche
von der Gelegenheit, ordnungsmaäßig ſucceſſive von den Schul
den zu kommen, durchaus keinen Gebrauch machen wollen;
allein denen ſei auf keine Weiſe zu helfen und vernunftigen Leu-
ten wurde der Amortiſationsfonds eine große Wohlthat ſein.
Wenn auch die Kreditvereine den Zinsfuß nicht feſt normiren
könnten, ſo äußerten ſie doch entſchieden einen Einfluß auf ihn
und konnten namentlich ein ſchnelles Steigen und Fallen, ein
Beharren in Extremen verhindern die neueſte Zeit habe den
Einfluß der Konverſion der Pfandbriefe auf den allgemeinen
Zinsfuß erwieſen. Die ubeln Verhaltniſſe der Rittergutsbe-
ſitzer, welche ſich theilweiſe in Schleſien und Pommern heraus-
geſtellt haätten, wären keinesweges den Kredit- Vereinen zuzu
ſchreiben, im Gegentheil haben dieſe Jnſtitute in jenen Lan
dern die Ritterſchaft vor ſtarkerem Sinken noch gehalten, und
wenn wirklich Einzelnen der Kredit Verein Schaden gethan
habe, ſo ſeien einzig und allein die fehlerhaften TaxPrinzipien
daran Schuld. Jn Luneburg, Meklenburg und Holſtein ſcheine
man rationalere derartige Grundſätze angenommen zu haben
und höre von dorther nur Gutes von den Kredit Jnſtituten.
Was das Zuſtandekommen betreffe, ſo zweifle man keinesweges
daran und finde keinen Grund dazu. Noch wurde angefuhrt,
daß die größere Punktlichkeit, mit welcher die Zinſen an den
Kredit Verein gezahlt werden müßten, zu heilſamer Ordnung
gewöhne, aus deren Mangel unguünſtige Finanz Zuſtände ſo
häufig hervorgingen.

Obgleich nun der vorbereitende Ausſchuß unter der Maaß
gabe vollſtändiger Beitrittsfreiheit und geregelter Amortiſation
die Petition einſtimmig befürwortet hatte, obgleich von ihm aus



bemerklich gemacht wurde, daß das Vorlegen eines Statuts,
welches man immer noch annehmen oder ablehnen köonne, etwas

indem vom Zten und 4ten Stande 18 Mitglieder gegen und 4
für die Petition und das Ausſchuß Gutachten geſtimmt hatten.

Vermiſchtes.
Kopenhagen, d. 21. April.

merkte man hier, wenige Minuten vor 10 Uhr, eine unge-
Der Himmel war ſternenklar, nurwohnliche Lufterſcheinung.

hie und da mit dunkeln Wolken uüberzogen. P
aus einer kleinen dunkeln Wolke, ziemlich hoch uüber dem Ho-
rizont in Nordoſt, ein ſtarkes blaäuliches Licht, gleich einer J
Rakete, hervor und erleuchtete ſehr deutlich und klar alle Ge-
genſtände mit einem ſtarken weiß-blaäulichen Schein.

Geſtern Abend be

Plötzlich ſchoß

Die Er-

Zweite
Oganz Unverfangliches ſei, obgleich auch in Pleno bei der Ab- Provinzial Gewerbe Ausſtellung

ſtimmung die Majorität des erſten und zweiten Standes mit e18 Stimmen gegen 14 die Petition unterſtützte, ſo wurde ſie doch Polytechniſchen Geſellſchaft
vom geſammten Landtage mit 32 Stimmen gegen 22 abgelehnt, in Halle

Mit Bezugnahme auf unſere fruheren Bekanntmachungen
laden wir die hieſtgen Gewerbtreibenden ein, uns die Erzeugniſfe,
welche ſie attszuſtellen beabſichtigen,

Donnerstag und Freitag
am 4. und 5. Mai

in den Stunden von 8 12 Vor und von 2 6 Uhr Nach
mittags in dem Stadtſchießgraben übergeben zu wollen.
vitten wir, daß uns jeder der Herren Einſender ein Blatt uber
gebe worauf er ſeinen Namen ſowie Namen und Preis der Er-
zeugniſſe aufgezeichnet hat.

Halle, den 28. April 1843.
Die polytechniſche Geſellſchaft.

Zugleich

ſcheinung ging ſchnell voruber, man bemerkte indeß noch lan
gere Zeit nachher leuchtende Streifen und Flecke in jener Wolke. d. Baſſewitz. Schadeberg.

Taxe Hypothekenſchein und Verkaufs Theater-Nachricht.Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sämmtliche Einſaſſen des Saalkreiſes
benachrichtige ich hierdurch, daß ſich mein
Geſchaftszimmer vom 8. d. M. ab in mei-
nem am Sandberge Nr. 266. belegenen
Hauſe befindet.

Die Tage bis zum B. d. Mts. ſind zur
Aafſtellung und Ordnung der Regiſtratur
in den neuen Räumen erforderlich, derge-
ſtalt, daß mundliche Geſuche und Anfragen
vom 3. bis zum 6. d. M. nicht angenom-
men werden können aller muündliche Ge-
ſchäftsverkehr mit mir in dieſen Tagen un-
terbl iben muß.

Halle, den 1. Mai 1843.
Der Landrath des Saublkreiſes,

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Daß vom 1. Mai C. an, der Preis

der Braunkohlen auf der Grube Friedrich
Wilhelm zu Eisdorf von 3 Sgr. auf
en Sgr. pro Tonne ermaßigt worden iſt,
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht.

Wettin, den 28. April 1843.
Königl. Preuß. Berg-Amt.

Nothwendiger Verkauf.
Der dem Gaſthofsbeſitzer Carl Fried-

rich Rößler zu Gordemitz gehoörige, da
ſelbſt belegene, suh No. 16. im Hypothe-
kenbuche eingetragene, auf

5376 Thlr. 14 Sgr. 3, Pf.
abgeſchätzte Gaſthof zum deutſchen Hauſe ſoll

den 17. Juli 1843,
Vormittags 10 Uhr,

an ordentlicher G. richtsſtelle zu Groitzſch
ſuhhaſtirt werden.

Bedingungen liegen in der Expedition des
Juſtitiar zu Eilenburg zur Einſicht bereit.

Groitzſch, den 22. Dec. 1842.
Dis Patrimonial- Gericht.

Seyffarth, Juſt.
Steckbrief.

Der hierunter ſignaliſirte, eines gewalt-
ſamen Diebſtahls verdächtige und als Dieb

bereits ubel beruchtigte Leinewebergeſeill Frie
drich Wilhelm Leinung aus Wall
hauſen bei Sangerhauſen hat ſich nach-
dem er gegen handſchlägliche Caution aus

dem Unterſuchungsarreſte entlaſſen worden,
von hier fluchtig gemacht. Alle Polizei
behörden werden deshalb erſucht, auf den c.
Leinung vigiliren und ihn im Betretungs-
falle verhaften zu laſſen.

Bernburg, d. 28. April 1842.
Herzogl. Anhalt. Stadtgrichte.

V. Tuürcke.

Signalement.
Alter: 32 Jahre Größe: 5 Fuß 5 Zoll;

Haare: blond; Stirn: frei; Augen-
braunen: blond Augen: grun; Naſe:
groß Kinn: rund.

Kleidung dunkelbrauner Oberrock, ſchwarze
Tuchhoſe, gelbe Piquéweſte, ſchwarz-
ſeidene Halsbinde, Tuchmutze mit Leder
ſchirm.

Beſondere Kennzeichn: mehrere Zihn
lucken, ein rothes Herz mit den Buch
ſtaben F. W I. auf dem rechten Un-
terarme eingeätzt, ſtarker Bart unterm
Kinn.

Hohlziegel,
circa 2000 Stuück gute, alte, ſind zu
9 Silberpfennig das Stück, in Partieen
dilliger, abzulaſſen in meinem Nebenhauſe.

F. W. Ruüprecht.

ben.

Mittwoch den 3. Mai:
Der Dorfbarbier oder die

Schinkenkur,
komiſche Oper in 2 Akten von Schunk.
Vorher

Der Wittwer,Luſtſpiel in 1 Akt, von Deinhardſtein.
Dr. F. Lorenz.

—„JJ„-JZ oe e

Ergebenſte Anzeige.
Unter dem heutigen Datum habe ich dem

Kaufmann Herrn Friedrich Arnold in
Halle ein

Kommiſſions- Lager
von Franzleinen, Hausleinen und Creas
Leinwand aus meiner eignen Fabrik uberge-

Dieſe Waaren ſind ſammtlich von
ganz Leinen, nicht mit Baumwolle ver
miſcht und werden zu feſtſteh nden Fabrik
preiſen, aber nur in ganzen und halben
Stücken und Schocken verkauft.

Halle, den 29. April 1843.
Carl Heinrich Ackermann

aus Lauban in der Lauſitz.
Jm Bezug auf obige Anzeige empfehle

ich dies Fabrikat als etwas Ausgezeichnetes,
garantire fur deſſen Echtheit und bitte um
recht zahlreichen Zuſpruch.

Friedrich Arnold am Markt.

Gute gefirnißte Angelſchnuren mit Ha
ken ſind zu haben bei

E. W. Henſel, Rathh'usgoſſe Nr. 252.

Haferſtroh, langes Roggen- und Weiz n
ſtroh, iſt noch zu verkzufen am alten Markt.

Brauſt.

Friſchen Hamburger Caviar er-

hielt C. H. Riſel.
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Bei C. A. Schwetſchke und Sohn iſt zu haben2 Hirſch Joſeph's
f

praktiſches Rechenbuch
für Kauf und Geſchäftsleute.

Oder Anweiſung, alle im Handel und Geſchaftsleben vorkommende Rechnungsauf-
gaben auf rein praktiſche Weiſe durch die vier Species zu löſen. Enthaltend 1400
Aufgaben, nebſt vollſtändiger Ausrechnung fur jede einzelne. Stufenweiſe, vom
Leichten zum Schwerern geordnet. Zum Gebrauch fur Jedermann, insbeſondere
fur Kauf und Handelsleute, Beamte, Gewerbtreibende und andere Geſchaftsman
ner, ſowie fur Lehrer an Handels und Volksſchulen und Privatlehrer; auch fur
alle Diejenigen, welche ohne theoretiſche Kenntniſſe das Rechnen praktiſch erlernen

wollen. 8. Preis: 1 Thlr. 15 Sgr.
Der als ausgezeichneter Rechenmeiſter rühmlichſt bekannte Hr. Verfaſſer übergiebt hier,

auf vielfach an ihn ergangene Aufforderung, dem Publikum ein zweites, neu bearbeitetes,
rein praktiſches Rechenbuch, welches den Zweck hat, auch den mit der höhern kauf-
männiſchen Rechenkunſt ganz Unbekannten zu befähigen, alle Arten kaufmänniſcher und
geſchäftlicher Rechenaufgaben aufs genaueſte zu löſen. Die Aufgaben ſind dem prakti-
ſchen Geſchäftsleben entnommen und ſtufen weiſe geordnet, nebſt deutlicher
Anweiſung, wie jede einzelne Aufgabe praktiſch vollſtändig auszurech-
nen ſei; ſo daß auch der Ungeübte dieſe Anweiſung verſtehen und ſich danach
üben kann; indem Derjenige, welcher das kaufmanniſche Rechnen daraus erlernen will,
weiter keine Vorkenntniſſe im Rechnen bedarf, als daß er die vier Species in ganzen und
gebrochenen Zahlen gut inne habe; und ſo könnte dieſes Werk auch wohl als Beweis die
nen, daß, um kaufmanniſch rechnen und die ſchwierigſten Aufgaben derſelben löſen zu
können, dazu bloß natulicher Verſtand gehoööre.
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Die

Seiden und Modewaaren Handlung
von

S. Witetus,
Bruüderſtraße zu Halle,

zeigt hiermit den Empfang der neueſten Leipziger Meßwaaren unter Verſicherung reeller
Bedienung hoflichſt an.

n h
Firma's fertigt billig C. W. Steuer

sen., klein? Steinſtraße Nr. 209.
Wegen Mangel an Raum ſteht ein Bil-

lard billig zu verkaufen beim Gaſtwirth
Träger in Löbejün.

Sei fe.Sehr fetten ſtarken geräucherten Rheinlachs, Schwarze Riegelſeife, ſehr ſchaumend,
ruſſiſchen und Hamburger Caviar, ſowie à Ctnr. 10 Thlr.,

Gelbe dito, waohlriechend, à Ctnr.ſchöne große Lüneburger Neunaugen empfiehlt

G. Goldſchmidt.
1000 Thlr., auch vereinzelt, ſind gegen

ſichere Hypothek unterzubringen.
5000 Thlr. werden auf ein landliches

Grundſtück zur Iſten Hypothek geſucht.
Tieftrunk, Oberſteinſtr. Nr. 1529.

Ein Landgut von circa 80 Ack.rn ſepa-
rirten Areals in unmittelbarer Nähe Leip
zig s, iſt mit vollſtandigem Jnventarium
ſofort billig zu verkaufen durch

Adv. Guüldner,
Barfußgaßchen No. 3.

12 V Thlr.
Weiße Talg-Kernſeife, à Ctur. 15 Thlr.,

bei Fr. Epold in Schkeuditz,
Seifenſieder.

Der Unterzeichnete ladet auch fur dieſes
Jahr zu Verſich rungen gegen Hagelſchaden

ergebenſt ein, wozu die Saatregiſter täglich
in Empfang genommen werden können.

Lauchſtädt, d. 25. April 1843.
C. G. Kamprath,

Agent der Geſellſchaft zu Greußen.

Alterthumer ſowie alle Gegenſtände von
alten Zeiten her kauft J. Reiter, Nr. 947.

Ein Backhaus, belegen in einem großen
Dorfe nahe bei Halle, iſt zu verkaufen,
300 Thlr. ſind zur Anzahlung hinreichend.

Naheres in Halle am Roſenbaum Nr. 677.
Müller.

re

Bekanntmachung.
Jn Bezug auf die mehrmaligen Bekannt-

machungen des Holzhaändlers Joſt aus Weiſ
ſenfels ſehe mich veranlaßt bekannt zu machen,
daß ich das fruher von meinem Schwieger
vater Henniche betriebene Holzgeſchaft nicht
nur in deſſen Wohnung fortſetze, ſondern
bemerke zugleich, daß ich im Stande bin,
die Holzpreiſe noch billiger als fruüher zu ſtel-
len, und meine Herren Abnehmer pünktlich
und reell bedienen werde.

Trotha, den 30. April 1843,
Ferdinand Weickert.

9 A

m

Den Empfang der neueſten erſchienenen
Facons in italieniſchen als franzöſiſchen Reis
ſtrohhuüten, Bandern, Blumen feinen franzö
ſiſchen geſtickten Krazen von Mull und Blon
den, ſo wie allen ins Putzfach paſſenden Ar-
tikeln erlaubt ſich unter billiger Bedienung
höflichſt anzuzeigen

2 un

S. Pintus,
Bruüderſtraße.

Gummi-Strumpfe,
die den verloren gegangenen Fußſchweiß zu
ruckfuühren, empfehlen wir zu 1 Thlr. 25
Sgr. das Paar. Aufträge erbitten wie uns
franco.

G. Ettler Comp.,
in Leipzig wahrend der Meſſe in

Auerbachs Hof.

Circa 200 Scheffel vorzüglich ſchöne Sag
men und Speiſe- Kartoffeln verkauft noch
(den Scheffel pro 1 Thlr das Rittergut
Kriegſtädt bei Lauchſtadt.

Zum Ball auf kunftigen Sonntag, den
7. Mai, ladet ergebenſt ein

C. Weber
in Salzmuünde.

Ein Haus mit 3 Stuben in Glaucha
ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Nä-
here Nachricht wird ertheilt in Glaucha
an der Kirche Nr. 2014.

Le Clerc.

Eine gut ausmeublirte Stube iſt an
einen ledigen Herren zu vermiethen. Nä-
res Nr. 948.

BVeilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur und Land.Stadt
Dienstag, den 2. Mai 1843.

u e J eekeeeeeeeeeeeeeeteeeeeeeeeeeeeeeer
Dentſchland.

Berlin, d. 30. März. Dem Juſtizkommiſſarius und
Notarius Bindewald in Hettſtedt iſt die Verlegung ſeines
Wohnſitzes nach Eisleben, mit Beibehaltung ſeines bisherigen
Wirkungskreiſes als Juſtizkommiſſarius und Notarius geſtattet
worden.

Der Königl. Sächſiſche General-Major und Ober-Stall-
meiſter von Fabrice, iſt aus dem Mecklenburgſchen hier an
gekommen.

Der Hofjägermeiſter, Graf von der Aſſeburg, iſt
nach Merſeburg von hier abgereiſt.

Berlin, d. 28. April. Das Juſtiz- Miniſterialblatt pu-
blizirt nachſtehende Verfügung Sr. Excellenz des Juſtiz Mini-
ſters Herrn Muhler, die Bearbeitung der Bagatell-Prozeſſe
betreffend

„Die eingereichten Geſchäfts Ueberſichten ergeben, daß die
bei weitem großte Zahl der Rechts Streitigkeiten im ſogenann
ten BagatellProzeſſe verhandelt wird, in welchem auch bei
Gerichten, welche ein Kollegium bilden, die Leitung und Entſchei-
dung nach der Verordnung vom 1. Junt 1833 einzelnen Kom
miſſarien anvertraut iſt. Es ergiebt ſich hieraus, wie wichtig
dieſe Prozeßart überhaupt und wie nothwendig es iſt, dahin zu
wirken, daß immer tuchtige Richter, welche grundliche Rechts-
kenntniſſe und ein ausgebildetes juriſtiſches Urtheil mit Ge-
wandtheit, Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit in ſich vereinen, zu
Bagatell-Richtern beſtellt werden.

Der Juſtiz- Miniſter findet ſich daher veranlaßt, die bei
Gelegenheit beſonderer Falle ſchon mehrfach an die Praſidenten
und die Direktoren der Gerichts Behörden ergangene Auffor-
derung allgemein zu wiederholen:

in Betracht der großen Selbſtſtändigkeit, welche den Kom-
miſſarien zur Bearbeitung der Bagatellſachen geſetzlich zu
ſteht, dazu nur ſolche Beamte auszuwahlen, die es einer
ſeits verſtehen mit Leuten jedes Standes mundlich zu ver-
kehren, und die andererſeits eine klare Auffaſſung, einen rich
tigen Takt, die erforderlichen Kenntniſſe des Rechts und der
Geſchafte des burgerlichen Verkehrs, und einen regen Dienſt
eifer, uberhaupt die Eigenſchaften beſitzen, welche man von
einem alleinſtehenden Richter verlangt.

Derartige Kommiſſarien werden in den meiſten Fällen mit Er-
folg den Vermittler machen kounnen. Sie werden, wenn es zur
wirklichen Jnſtruktion kommt, mit dem ſtets zuzuziehen-
den Protokollfuührer im Stande ſein,

einmal das Verfahren möglichſt abzukurzen, mit Praziſion
nur die Reſultate der mundlichen Verhandlung niederzu-
ſchreiben, unnothigen Aufenthalt und Schreiberei zu ver
meiden, ohne dadurch der Gruündlichkeit der Behandlung
Eintrag zu thun

ſodann aber auch der Sache einen ununterbrochenen Fort-
gang zu ſichern, indem ſie ſolche in Einem Termine bis
zum Erkenntniß, oder doch zum Beſchluſſe uüber die Be
weis Aufnahme foördern und dergeſtalt jede Verhandlung
zu einem beſtimmten Ziele, zu einer definitiven oder inter
lokutoriſchen Entſcheidung führen.

n u J u

Auf dieſen Vorausſetzungen beruht die Verordnung vom
1. Juni 1833 66. 62 bis 67.

Bei genauer Beobachtung dieſer Vorſchriften, bei ſorgfal-
tiger Beruckſichtigung der, namentlich auch in Betreff des
Kontumazial-Verfahrens, unterm 6. Marz, 15. Mai
1840 und 30. September 1841 (Juſtiz-Miniſterial-Blatt Jahr-
gang II. S. 167 und 179, Jahrgang III. S. 310 und flg.) er
laſſenen allgemeinen Anweiſungen ſo wie bei grundlicher Pru-
fung und Beurtheilung der gegen die Entſcheidungen in Baga
tellſachen eingehenden Rekurſe, darf der Juſtiz- Miniſter er-
warten, daß auch in dieſen Prozeſſen den Anforderungen wird
Genuge geleiſtet werden, welche man an eine gute Rechtspflege
machen kann, daß ſie nämlich unparteiiſch, grundlich und zu
gleich ſchleunig ſei.

Berlin, den 30. März 1843.
Der Juſtiz- Miniſter Muühler.

An ſammtliche Gerichts Behörden in den Provinzen, in welchen
die Allgemeine Gerichts Ordnung zur Anwendung kommt.“

Baden, im April. Bereits vor mehreren Wochen traf
der bekannte belgiſche General Vanderſmiſſen mit Gattin
und Sohn hier ein, und zwar in der Abſicht, hier ſeinen Auf-
enthalt auf längere Zeit zu nehmen. Dem Vernehmen nach
ſoll auf eine diesfaällige Anfrage das belgiſche Gouvernement
S eben, daß es gegen dieſen Aufenthalt nichts einzuwen
den habe.

Feankreich.
Paris, d. 26. April. Es war heute viel Schwanken an

der Böoörſe; die engliſchen Konſols kamen weichend; die Ge-
ruchte von Aenderungen im Kabinet ſchienen an Konſiſtenz gewon
nen zu haben; es hieß mit Beſtimmtheit, Teſte und Soult
wurden in Folge der Eiſenbahnfrage aus dem Miniſterium
treten muüſſen; gegen den Schluß der Boörſe wollte man ſogar
erfahren haben, politiſch hochſtehende Perſonen hatten ſich
kompromittirt durch Anerbietungen, um die Durchſetzung ge
wiſſer Eiſenbahnunternehmungen zu befoördern es ſoll ſelbſt
ein Kabinetskonſeil deshalb gehalten worden ſein man erwar-
tet Jnterpellationen in der Kammer; da indeſſen alle dieſe An
gaben ſehr ins Unbeſtimmte fallen, ſo enthält man ſich billi-
gerweiſe jeder Namennennung.

Der Bericht uüber das Zuckergeſetz iſt heute durch Hrn.
von Rumilly in der Deputirtenkammer uübergeben worden.

Jn einer Verſammlung von Pariſer Handelsleuten und
Manufakturiſten wurde letzten Montag eine Petition an die
Handelskammer beſchloſſen man wunſcht, es moöge von der
Regierung eine Kommiſſion niedergeſetzt werden zur Erörterung
der die Handelsverbindungen Frankreichs mit China betreffen
den Fragen. Jn der Petition wird, nach Aufzahlung der Vor
theile, welche England aus dem Handel mit China bisher ge-

und künftig in weit größerem Verhältniß zu erlangen
usſicht hat, auch der jungen und kraftigen Konkurrenz des

deutſchen Zollvereins gedacht, der, um China an Ort und
Stelle zu ſtudiren, eine Kommiſſion ernannt habe.



Der Verkauf im Palals Royal von Gegenſtänden die
eingeſendet wurden um die milden Gaben fur Guadeloupe zu
vermehren, hat in zwei Tagen an 90,000 Fr. ertragen; heute
iſt der letzte Tag, wo die Damen, welche das wohlthatige
Werk foördern, im Palais Royal feil halten.

Großbritannien und Jrlaud.
London, d. 24. April. Im Unterhauſe richtete heute

Hr. Jsraeli eine Jnterpellation an Sir Robert Peel
uber die ſerbiſche Frage. Der Miniſter antwortete durch Dar
legung der obwaltenden Verhältniſſe und bemerkte, Englands
Einfluß ſolle angewendet werden alles aufzubieten, um eine
Kolliſion zwiſchen Rußland und der Pforte zu verhindern.

Die Leiche des Herzogs von Suſſex wird entweder im
Kenſington-Palaſt oder im Windſor Schloß auf dem Parade
bette ausgeſtellt und ſodann in dem Königl. Mauſoleum der
St. Georgs- Kapelle zu Windſor beigeſetzt werden, welches
von Georg III. erbaut wurde. Der Sohn des Herzogs, Sir
A. d'Eſte, traf geſtern hier ein. Abends laäuteten die Glo
cken der Weſtminſter-Abtei, was blos am Todestage eines
Mitgliedes der Königl. Familie geſchieht.

(Köln, d. 28. April.) Telegraphiſche Depeſche.
Die Königin von England iſt am 25. d. M. von einer Prinzeſ-
ſin glücklich entbunden worden.

Amerika.
Man hat Nachrichten aus Port au Prince (Hayti) vom

14. März; ſie beſtätigen die uber England eingegangenen Be
richte von dem Siege der Jnſurgenten und der Flucht Boyer's,
ohne doch genaue Daten und nähere Umſtande anzugeben.

Vermiſchtes.
Der auf den engliſchen Antillen durch das letzte Erd

beben angerichtete Schaden wird auf 3 Mill. Pfd. St. der
Schaden auf den franzoöſiſchen Antillen 1 Mill. Pfd. St. auf
den ſchwediſchen auf 3000 Pfd. St. auf den hollandiſchen auf
8000 Pfd. St. geſchatzt.

Vor etwa vierzehn Tagen hat man bei den Erdarbeiten
der Bonn-Kölner Eiſenbahn bei Roisdorf die Knochen von
einem ganzen Skelette des urweltlichen Pferdes im groben
Sande (Grande), 13 Fuß tief unter der Oberfläche, gefunden.
Vieles davon, namentlich der Schadel, iſt zertrummert wor-
den die Füße aber ſind noch vollkommen erhalten, und merk-
wurdig iſt es daß die Knochen eines derſelben vollkommen mit
einander verwachſen ſind, alſo eine ausgebildete Anchyloſe ih-
ren Koörper bilden. Das Thier hatte folglich einen ſteifen Fuß.
Es iſt dieſes ein abermaliger Beweis des hohen Alterthums
der Knochenkrankheiten, welche bereits vor läaängern Jahren
der Geh. Rath Profeſſor von Walther in einer ausfuührlichen
Abhandlung von Knochen von Hoöhlenbaren geliefert hat. Die
bei Roisdorf gefundenen Knochen jenes urweltlichen Pferdes
ſind von der Eiſenbahndirektion an das koöniglich naturhiſto-
riſche Muſeum der Univerſitaät Bonn freundlich abgegeben
worden.

Fönds- uns Geld Eounts,
Berlin den 29. April.
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Pr. Cour. Pr. Cour.onds. s34 f Brief. Geld. Aktien et Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch.3 104 103 Eiſenbahnen 1Preuß. Engl. Berl. Potsd.] 5 140 SOblig. 30. 4 103*/, 1025/, do. do. P. Obl.) 4 11025
Präm. Sch.d. Magd. Leipz. 154 153Seehandl. O012, do. do. P. Obl 4 (103!
Kur u. Nm. Brl. Anhalt 121 1202Schldvſchr 3 1022 1017 do. do. P. Obl 4 (103
Berl. Stadt Düſſ- Elberf, 5 l 70Dblig. 3/,108 do. do. P. Obt.! 4 93 92
Danz. do. in heiniſche 5 75 74Th. 48 ſo. do. P. Obl 496 hWſtpr. Pfbr. 3 103 Berl. Frankf. 5 119 118
Grßh.Poſ. do. 4 1065 106 do. do. P. Obl.) 4 ſ103
do. do. 3 1022 (Ob. Schleſ. 4 105Oſtpr. Pfbr. 3 1103 B. Stett. Li. A. 1110l

Pomm. do. 3!/,103 a o. do. Lt. B. 1111
v Nm. 31 1035/, 103: Gold al marc. 214

t Fröorchsd'or 13131Schleſ. do. 317 102 eà 5 Thlr. 112/,
isconto. 4Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 29. April. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 46 48, GerſteRoggen mere Hafer 37
Waſſerſtand zu Halle

am 1. Mai,.
Oberhaupt 5 Fuß 7 Zoll.
Unterhaupt 6 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. April 13 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. April bis 1. Mat.

Jm Kronprinzen Fräul. Berkel a. Erfurt. Hr. Rittergutsbeſ. Leh
mann n. Frau a. Berlin. Hr. Fabrik. Oswald a. Stettin. Hr.
Gutspächter Thalſchmidt a. Cöslin. Hr Baron v. Schulenburg
a. Magdeburg. Fräul. v. Clemengis a. Nancy. Die Hrrn. Kaufl.
Sawinsky a. Kiew, Liſtemann a. Magdeburg, Schrever a. Salſauer,
Bodenthal a. Leitmeritz Oberberger a. Dresden Rappart a. Mainz
u. Hoffmann a. Frankfurt a. d. O. Die Hrrn. Stud. Schilling a.
Hanau u. Rawald u. Schimmelmann a. Jena.

Stadt Zürch Hr. Bürgermſtr. Zeiſing a Bernau. Die Hrrn. Stud.
Gläſer a. Gotha u. Meyer a. Jena. Die Hrrn. Kaufl. Fleck a.
Nordhauſen, Bonvier a. Neufchatel u. Stahlknecht a. Mannheim.

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Buttler u. Engelhardt a. Berlin
Ziegler a. Magdeburg u. Weſſels a. Bremen.

Goldnen Löwen: Hr. Partik Böhme a. Deſſau. Hr. Gutsbeſ. Sevf-
fert a. Kalbe a. d. S. Die Hrru. Kaufl. Jacob a. Altenburg u.
Dorfel a. Reichenbach.

Stadt Hamburg Hr. Partik Conrad a. Dresden. Die Hrrn. Kauktl.
Henrici a. Berliv, Müller a. Jſerlohn, Jngermann a. Mainz, Woll
ſtedt a. Elderfeld u. Kaiſer a. Hamburg.

Goldnen Kugel Hr. Bäckermſtr. Hänſel a. Dresden. Hr. Stud.
Linkelmann a. Berlin. Hr. Hofrath Lehmann a Magdeburg. Hr.
Konditor Noach a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Chemnitz,
Herbig a. Sangerhauſen u. Jäger a. Hamburg.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Stud, v. Bertſchingen u. v. Bellendorf
a. Mannheim. Hr. Director Luiſter a. Dresden. Frau Baronin
v. d. Decken m. Fam. a. Hannover.
v. Wergen a. Petersburg.

Die Hrru. Bar g. Foc u.
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